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Damit 'halben wir in Kärnten und somit An Österreich eitlen wesent-
lichen Beitrag zuir internationailen Verständigung der Wissenschaft 'liefern
können.
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Seltene Vögel in Kärnten.
Von Odo K1 i m s c h¡.

österreiichs (großer, 1924 veirsitoiribener, Vogellkemier R. Tschusdr
Schmddhoffen, führt ¡in der iBesprechoing í^übíiiagrapihiiaa Onuitlhoîogica
Ausitro-Hungiariae ; Anonyma (fois 1900), (Mitteiliunigen des Naturwvssen-
schaftliehen Vereines für Steienmark, 1907, Bd. 43, Helft 1) 30 Vögel aus
Kärnten an, :diie damals als sieliten igialten. Es ist nicht ¡uninteressanit, die
heutigen Verhältnisse zu betraahten.

Steinadler: seine Verbreitung iisit umbietsitritten eine ¡beacbtlicihe
geworden, in oíbigem Verzeiichniissie war sein Vorkommieni als redhit selten
bezeichnet. Seeadler: hat auch etwas zugenommen, jedoch inehir der
Fischadler. Der Ratfußfalke 'isi wohil seltener als der Merlin, der i état in
Äunehanender Zahil angeitiroffen wird (Durchzug). Daß der Turmfalke unter
den seltenen Vögeln Kjärwteins angeführt wird, ds.t verwunderiieh. Ein
BîiïtvorJoommen der Gänsegeier ist einwandfrei niiehit festgestellt, die
gemeldeten Koiloniiten scheinen nicht zu .brüten. Mönchsgeier zäMen auch
àeuite zu den größten Seltenheiten, desgleichen Uraleulen, dre kaum Bruit-
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"vögei sein dürften. Der Dreizehenspecht ist vielleicht häufiger ais man
annimmt, jedoch bei seinem •Naihiruiiig'Sifeilde in 'den Hiochalpen ¡schwer umd
nur zufällig feststellbar. ¡Der Alpenmauerläufer äst entgegen éero Berichten
Tiscihfusiis geradezu häufig umd oft brütend. Albinovögel sind an aiEen Arten
eine Seltenheit. Der Rosenstar-Er is .als Irrgast recht selten. Rackelhuhn-
Bastarde sind in der Natur immer eine große Seltenheit. Albino-Rebhuhn
ist seifor seiten. Birkhuhn, es sol siichi vermutlich elbentfaillls um eine
Alibinoform handeln. Die Groß- und Zwergtrappe sind aUerseltenste Irr-
gäste. Storchdurchzüge in größeren umd kleineren Gruppen nehmen, er-
freulicherweise recht zu. Kraniche sind eine seltene, ungewöhnliche Zuig-
•erscheinung. Waldschnepfen sind mehirfiach zunehmend und als Brutvioigel
gemeldet. Kampfschnepfe .ist Ziiemilich selten. Wasserhuhn (Bläßhuhn) ist
.gemein, ibrütet aiber nichit häuifdg. Reiherente ist nicht alzu seilten. Wild-
entendurchzüge miiit Rast 'an den Seen siiinid' häuf'.'g zu verzeichnen, Eis-
taucher ist ein durchwegs iseltenier ilrrgiast. Gänsesäger kommt peniodisch
noch immer. Polar-(Pracht-)taucher ist ein sicherlich jähdiich erschekieoider
Duirch'zaigsgiajst. Schwarzhalstaucher sind nur mehr seilten zu beobachten,
mach seltener ist dte Graue Mantelmöve. Die Braune Heringmöve ist unter
anderen Wintergäsiten etwas mehir .aim Durch'Ziuig.

Für dasi Jahr 1947 konnten folgende Beobachtungen gemacht werden:
Die Feststelilung des Brutvrakomimensi des Gelbspötters am Wörther See,
erimies Pelikans unweit ¡Loiretto, ist vielleicht die wertV'Ollsite hinsichtläch
Seltenheit. Ein 'besonderes Augenmerk wäre auf die Erhaltung unserer
schönen Felsenschwatbenkolonie iti 'der inneren Zinknitz und der manchmail
zuwandernden, prächitiigen, leider gern verfolgten Bienenfresser zu legen.

Sehr erwünscht sind immer, verläßliche Berichte über Höhienver-
breïtunjg, Bratto ialiogiie, über Besifedíungísdichite und BTUitvoirbO'mmien,
besonders unserer Alpenvögel: Alipenleinzeisig, Alipenbraunelle, Wiasser-
pieper, Miauerläufer, RinigiamiseJ, Steiimsohmätzer, Sahneefink, Stein- und
Schneehuhn, Felisensichwalbe, Àlpensegler, Aíipenidolhire, Ste'.naidler, Gänisie-
g&i&r und Uhu. Vom Alipenleiniiink war weder im Verzeiohnils von Hueiber,
noch von Keller (Gar. 1859 u. 1890) >eiin Bruibvorkommen bestätigt.

Nach dem harten Winter 1946/47, an dem viel Hochwilid fiel und viele
Rosen eingingen, ikamen Schwalben erst Anfang April und nur an kleinen
Zügen, und fast keine Singdrosseln, was den Verdacht aufkommen läßt,

'daß die Nachkriegszeit to Süden tn'titere Folgen für den Naturschutz
zeitigt. Bei einzelnen großen Vögeln sind wohil schöne Früchte des raun
ischion 'langwährenden Natursiohutzies zu bemieriken. So erzähilte ¡der Besitzer
einer Osttiroler Hiochalm, daß ihm sein alter Knecht, ein ¡bresthafter Senne,
'kündigen wollte, weil ahm Steinadler und Gänsegeier die Pflege des Alm-
Viehes nahezu ¡unmöglich machen. Er konnte sieh z. B. beim Verscharren
•e'ner gefallenen 'Kalbiin kaum der heftigen und recht gefährlichen Angriffe
dieser das Tal1 beherrschenden Raubvögel erwehren. Ber.glertrotzig und
doch wiedeT .verschüchtert brummte er: „Mit diesen Teufeln wilHch nichts
mehr zu tun halben." Der Uhu hat such dort bemerkenswerterweise so
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vermehrt, daß vier beflo@ene Horste zu zählten waren. Es ist heute Not-
wendigkeit, sich ¡dieser einzig großartigen 'Natursehönheirti und Uniberührt-
heit rechtzeitig alis Reservat anzunehmen und 'die anfallendem- Schäden bet
Vieh und WÉd gut und gern zu ersetzen.

So manches verstehen! unsere gefiederten Freunde gläntoend zu
parieren, so passen sich die iRofardrosseln in manchen Fällen so weit an die
Zeit an, die ihnen keline Schilfdiiokichte mehr läßt, daß sogar iin der Sand-
grube am der Schiubertsitraße iin Klagemfurt siiioh ein Paar niederließ und
im Dickicht des Uberschwemmungsmorastes brütete. Den ganzen Früh-
sommer war auch in den Wulfenaroiagen beim Lanidesmuiseumi und vieler-
orts in den iParikgebiisicihieni der Stadt das li'e/bJiiC(h<e Klappern der Zaun-
gra&mücke, des bekanniteni. Müilercihens, zu hiören. Dornignasmücken, ja
selbst Schwairzblättcihen, bezoigen Nfetplätze, die man ihnen nie zugetraut
hätte. Anfang Mai wurde ein Merlan, merkwürdigerweiise mit ganz lichter
Brust, von einem1 englischen Fräulein der Quäcker, leider in argem Zu-
stand, zur Bestimmung einigeibradhit. Nach dem Urteil von Prof. Saissi,
Wlien, dürfte es sn.ch um ein Jungtier handeln.

Abschließend sei gesagt, daß sich die jetzige Nachkriegszeit imKt den
zwangsläufig eingetretenen Besdhränlkungen im Jagdwesen bei gewissen
Tierarten, besonders den Wiaiss.ervöge:ln, bemerkenswert ausgewirkt hat,
sogar ein Schwarzstorch wunde (bei uns wieder gesiichitet, außerdem viele
Störche (Althofen, KrottendOrf, BJasendorf u.a.), dann iRetüber (HoLIieniburgr

La'vanitauen u.a.). Oi'e biologische Station Wiilhekminenberg hat eine Reihe
derselben, die sie großgezogen', für Versuchszwecke rmiit Ringen versehen
und freigelassen. Sie sind an der Beringung und der großen Zahmhieitt
schnelä zu erkennen und dürfen .niichft gefangen wenden. In DesufcscMand
ihat man 1934 nicht weniger als 44.000 Brutpaare der gemeinen Störche
gezählt; an unserer Ositgrenze begiinraen sie sich wieder langsam einzu-
bürgern, ein Verdiensît des tätigen Naturschutzes.

Am 11. August fconoute ich an der Glantfurt ein Paar schwarz-
schwänzige Uferschnepfen (UlmO'Sa limosa), am 19. August vier Wasser-
Läufer (Tronga erytropuis) südwärts ziehend beoibachitein, die ersten am-
typischen „DjiU-dljoh", die zweiten) am hielîert „Jdhijiih-djuh" sicher erkenni-
bar. Wie schwer ginge es dem FeldornitihioCogen ohne Kennitais der Rui-
merkmale, besonders bei der Art 'der Tringen! Überraschend war das
Antreffen eines wenig scheuen,, vermutlich jungen Tannenhähers am
5. Oktober in den (Haseln der Zigguln. Vermutlich war der Wamderer vom
Singerberg her gestniichen, wo sie häufig sind. Ein großer Brachvogel
(Numenius arquata arq.) ließ sich unweit der Schrebersiedlüng üni der
Sattnitz am 13. Oktober beim Ansitz hinter einer Scheune bei mäßigem.
Henbstsownen&chein erblicken, einem Ansöhileichen zu näherer Beob-
achtung entzog er sich im einem Salweidenrondell1, das er nicht mehr ver-
fieß. R. Wurm meldete den Fang e%ier Türkentaube, dieser neuen Art für
Kämten. Sie war nach der Schnabeïbldung niO'Ch ein junges Tier. Leider
entkam sie seinem Taubenschlage. Nicht verwunderlich, war es daher, daß-
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ich am 13. Oktober drei Türkentauben auf der Ülberiliandleiiitung twi der
Sattnrtz sitzen safa. Einem gesichiuilten Beobachiter fallen sie durch ihre
zierliche Art und dem feingeschwungenen Schweif leicht auf." Später
mischten sich Turteltauben, darunter zwei albinistische, dazu und alile ver-
schwanden mit dem Nordföhn im November.

Feldornithologie in Kärnten.
Es ist erstaunlich, was die Naturwilssenschaften bisher auf allen

Gebieten geleistet haben. Auf dem 'Gebiete der Vogelkunde stehlt uns das
Handbuch der Vogelkunde von Dr. Niethammer zur Verfügung, das. zu
weiterer Forschung anregen soilil, denn viele Fragen siind noch offen ge-
blieben, noch ungelöst. Von 'einer ziemlichen Reihe unserer Vöge'l kennen
wir die Bevölkeruegsdichite, áhir Brutvorkommen noch immer nicht, viel
weniger ihr Verhallten isa ihrem >Revieribesitz. im fetzten Verzeichnis der
Vögel von Kärnten sind der Fragen wegen des Bruitvorkommensi noch immer
zu viele. Deir einfache Naturfreund kann da der Wissenschaft Liebesdienste
erweisen, wenn er Lusit und Liebe zuir Sache ha't und ein angeborenes
Beobaetotungstaient, da® sich mit Hilfe bester Leihnbücher bedeutend ver-
bessern läßt. Es seien ih!i)e.r die illustrierten Werke von Naumann, Heanroth,
Hante rt, Kleinschmildt, Fehiringer u. a. genannt. In Studienbibliotheken
können solche Bücher entlehnt werden. An Hand von Schaustücken (Stoipf-
präparate, Bälge, Nester, Eier) in natairkundliichen Musôen kann man sich
in Städten besonders 'eingehend! he>ramlbülden, ja selbst forschender Syste-
maitiker we-nden. Der Naitunfreund am Lande wird sich mehr zum Feld-
ornithoilogen eignen und henanbUden können, stehlt ahm doch die Natur
tägiliiclh mit all dem Reiz 'ihrer anziehenden Erscheinungen lockend und
•einiadend zur Verfügung. Kennt eir die Hauptmerkmale der Vögel aus
Büchern, so wird er am schnellsten zu gutem Erkennen in freier Natur
kommen, wenn er sich etoigemalie einem Fachmann anschließt, de* ihn auf
alle die vielen Voigellgesänge am Frühling aufmerksam machen kann. Nach
dem Lebensraimme werden es einmal die Vögel der Äcker und Wiesen, der
Auen und Felidgehölze, der Moore und Ufergeländle, des Wassers, des
Waldes, der Berge und nicht zuletzt der Gärten, besonders der ungestörten
Friedhöfe sein.

Verbreitungsökolioigisch werden wir nachi den neuen Meß- und Be-
srimmungsmeitihoden das Birutvorkommen der einzelnen Arten, vielleicht
sogar, nach längerer Mühe die Verbireiitungsriichtung feststellen können.
Exis'tenzökologische Faktoren, wie Nahrung, Sicherheit, Foritpfùanzungs-
möglichkeit werden sich uns zeigen, die dem BeoibaeMungstier eine Heimat
geben, von der er nicht ablassen will. Wir erkennen bald seine Jnnen-
und Umwelt, die Lebensgemeinschaft zwischen Pflanze und Tier '(Bio-
cönose). Wir wenden' die Kuliturfoilger und Knlturflüchter erkennen, die
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